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T Dr. phil. Max Banholzer-Harry
(17.5.1926 —23. 4. 2005)

Kurz vor der Vollendung des 79. Lebensjahres ist am 23. April 2005 Dr. phil. Max Ban-
holzer-Hérry an seinem Wohn- und Téatigkeitsort Solothurn verschieden. Den Mitglie-
dern der «Gesellschaft Raurachischer Geschichtsfreunde» und den Abonnenten der
«Jurablatter» war er ganz besonders gut bekannt, da er iiber viele Jahre und bis zur Ein-
stellung des Erscheinens dieser Zeitschrift als umsichtiger und zuverlissiger Redaktor
gewirkt hat. Er verfasste viele fundierte Arbeiten fiir die «Jurablitter», aber auch fiir
andere Organe. Mit der Dissertation «Geschichte der Stadt Brugg im 15./16. Jahrhun-
dert» hatte er 1960 an der Universitit Ziirich den Doktorhut erworben. Obwohl ihn sein
Beruf nach Solothurn gebracht hatte, blieb er zeit seines Lebens mit Brugg verbunden
und dort wurde er nun auch bestattet. Der Kanton Solothurn hatte Max Banholzer 1988
mit dem Kulturpreis geehrt.

Den Angehorigen entbieten wir uns herzlichstes Beileid. dw

In aller Kiirze

Die GRK-BL-Exkursion zu (spit)romischen Spuren in Kaiseraugst und im rechts-
rheinischen — Grenzach-Wyhlen beinhaltete eine Uberraschung: Der Archiologe
Dr. des. Guido Faccani (Ziirich) eréffnete den Exkursionsteilnehmern, dass das bei der
Dorfkirche St. Gallus in einem Grabungskeller zugingliche «Baptisterium» nicht
linger als solches bezeichnet werden konne. Die von ihm seit Anfang Mai 2005 ge-
machte Neubeurteilung des Mauerkomplexes ergab namlich, dass es sich bloss um eine
Badeanlage handelt, die zum damals hier befindlichen Bischofssitz gehort hat. Gegen
eine Taufkapelle (Baptisterium) spriache allein schon die Lage seitlich des Chors, fiihrte
Faccani aus. Spitestens mit der Vorlage des Untersuchungsberichtes wird es dann notig
werden, die Beschilderung zu dndern.

Bei einer Temperatur von rund 30° C besuchte die Exkursionsschar anschliessend den
rechtsrheinischen Briickenkopf, das in Bilde einer Strasse weichende Tempelpodium
und nach einem knapp einstiindigen Fussmarsch auch noch die unter einem vorbildli-
chen Schutzdach konservierten Teile einer romischen Villa im Ortsteil Grenzach. Uber
diese Besuchspunkte orientierte in beeindruckender Weise Dr. phil. Erhard Richter,
welcher sich seit Jahrzehnten unermiidlich fiir das historische Erbe seiner hochrheini-
schen Heimat einsetzt. dw

Das GRK-Mitglied Nana Kwaku Toku II., hierzulande besser bekannt als Hans Buser
(Sissach), organisiert fiir die Zeit vom 26. September bis 16. Oktober 2005 seine
11. Kulturreise nach Ghana. Der durch einen neunjihrigen Aufenthalt mit diesem
schwarzafrikanischen Land (als Mitarbeiter von Union Trading Company Ltd., Basel)
bestens vertraute Buser wird die max. 18 Personen umfassende Gruppe auf eine inter-
essante Tour abseits des Massentourismus flihren. Dadurch werden auch gute Kontakte
zur Bevolkerung und zu verschiedenen im Lande tiatigen Hilfswerken moglich.

96



	Dr. phil. Max Banholzer-Härry (17.5.1926-23.4.2005)

